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Deutſchland. 
Berlin, den 11. Oktober. 
— Aus Baden-Baden von geſtern wird 
Der franzöſiſche Botſchafter St. 


Vallier, welcher geſtern Vormittag vom Kaiſer 


a 


in Audienz empfangen ftnd nahm hierauf an 

dem Diner bei Ihren Majeſtäten Theil. Abends 

folgte derſelbe der Einladung zu einer größeren 

Hofgeſellſchaft, welche in dem Großherzoglichen 

Schloſſe ſtattfand. 

— In der „Weſ. Ztg.“ leſen wir: Daß 
Falk nicht wieder bei den Freiconſervativen 
eintreten kann, welche nicht gewagt haben, der 
Mißgunſt eines hohen Gönners der Partei zu 
trotzen und an ihrem Mitgliede und den Grund- 
ſätzen, zu denen ſie ſich früher bekannt haben, 
feſtzuhalten, ſteht feſt. Mit ihm werden wahr⸗ 
ſcheinlich noch einige weitere Herren, aus dem 
Fraktionsverbande austreten. Ob Friedenthal 
dazu gehören wird, muß ſich zeigen; von Hob- 
recht iſt es eher wahrſcheinlich. 

In den Parteiverhältniſſen der General⸗ 
ſynode iſt eine Aenderung eingetreten. Von der 
„Evangeliſchen Vereinigung“ (Mittelpartei) hat 
ſich neuerdings, wie die „Kr. Ztg.“ hört, eine 
Gruppe der Linken abgeſondert. Den Anlaß 
zu der Bildung ſoll die Frage der Stellung 

zum Proteſtantenverein gegeben haben. 

— Bezüglich der Beſchlagnahme des Ham— 
burger Kosmosdampfers „Luxor“ theilt das in 
dieſer Angelegenheit gut unterrichtete „Hamb. 
Fremdenblatt“ mit, daß auch die zweite In⸗ 
ſtanz in Peru das Schiff als „gute Priſe“ er 
klärt hat. Nunmehr iſt bei dem oberſten Ge- 
richtshof, dem peruaniſchen corte suprema Bes 
rufung eingelegt. „So lange dieſes Forum 
nicht abgeurtheilt hat, iſt ein Eingreifen der 
Regierung in vermittelndem Sinne nicht an« 
gezeigt, und bis zu dieſem Endpunkte wird ſich 
auch die deutſche Regierung nicht in die Sache 
mengen, zumal der deutſche Bevollmächtigte noch 
nicht in Callao eingetroffen iſt. Das Kriegs⸗ 
ſchiff „Hanſa“ hat ſich Ende Auguſt von Val⸗ 
paraiſo nach Callao begeben, und es geht das 
Gerücht, daß noch weitere Schiffe nach jenem 
Beſtimmungsort abgeſandt werden ſollen. 

— Das Vorgehen des Cultusminiſters 
v. Puttkamer gegen die paritätiſchen Falk'ſchen 
Simultanſchulen beruht allem Anſchein nach 
nicht etwa auf einer andern Auffaſſung der 
Bedürfnißfrage, ſondern auf einer grundſätz⸗ 
lichen Verurtheilung des Syſtems. Dem erſten 
Fall in Elbing iſt bereits ein zweiter gefolgt. 
Aus Radevormwald, im rheiniſchen Kreiſe 
Lennep gelegen, wird der „E. Z.“ geſchrieben: 

„In Folge der von mehreren Seiten, ins⸗ 
beſondere von dem Pfarrer der hieſigen alt⸗ 
lutheriſchen Gemeinde Herrn Rocholl, ſowie 
auch aus betheiligten katholiſchen Kreiſen an 
den Herrn Cultusminiſter von Puttkamer gerich- 
teten Anträge um Wiederaufhebung der hier 
eingerichteten Simultanſchulen iſt von dem 
genannten Herrn Miniſter nunmehr entſchieden 
worden, daß die Vereinigung der katholiſchen 
und der altlutheriſchen Schule mit den übrigen 
Schulen hierſelbſt zu einer Simultanſchule 
wieder aufzuheben ſei.“ 

An weiteren Anträgen und gleichlantenden 
Beſcheiden wird es nach dieſen Vorgängen 
nicht fehlen. Die Motivirung des Miniſters 
im Abgeordnetenhauſe hören wir jetzt ſchon. 
Die Vertretung für das Eingreifen in die bis⸗ 
herige Verwaltung wird einfach den betreffen⸗ 
den Gemeinden zugeſchoben werden, ähnlich 
wie das brandenburgiſche Conſiſtorium ſich für 
die Nichtbeſtätigung gewählter Pfarrer auf die 
„Proteſte aus der Gemeinde“ beruft. 

Wie der „Trib.“ mitgetheilt wird, hat 

der Reichskanzler vor ſeiner Abreiſe der Ange⸗ 

legenheit der künftigen deutſch - öſterreichiſchen 

Handelsbeziehungen noch ganz beſondere Sorg— 

falt zugewendet und bezüglich derſelben alle 

Anordnungen getroffen, um ſie wenigſtens ein⸗ 

leiten zu können. Die Conferenzen werden 

in Berlin ſtattfinden, und es wären, wie man 
wiſſen will, die Einladungen in den letzten 


Dienſtag den 14. Oktobe 


bei 


Tagen bereits nach Wien abgegangen. An den 
hier zuſtehenden Stellen haben dieſe Conferen— 
zen in den letzten Tagen den Gegenſtand ein— 
gehender Berathungen gebildet. 

— Die „N. Allg. Ztg.“ enthält folgendes 
offiziös mitgetheilt: 

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Defter- 
reich⸗Ungarn ſchweben ſeit längerer Zeit Ver— 
handlungen, welche den Abſchluß eines Ver— 
trages wegen Regelung der gegenſeitig zu ge— 
währenden Rechthhülfe in bürgerlichen Rechts— 
ſtreitigkeiten zum Gegenſtande haben. Nachdem 
dieſe Verhandlungen bisher ſchriftlich geführt 
worden ſind, iſt man jetzt übereingekommen, 
den Verſuch zu machen, ob durch commiſſariſche 
Berathungen von Vertretern der beiderſeitigen 
Juſtizverwaltungen eine Einigung über die 
noch beſtehenden Differenzpunkte zu erzielen 
ſein möchte. Zu dieſem Behufe ſind in dieſen 
Tagen der Miniſterialrath Dr. Ritter, v. Har⸗ 
raſowsky, vom öſterreichiſchen Juſtizminiſterium 
in Wien und der Miniſterialrath Zador vom 
ungariſchen Juſtizminiſterium in Budapeſt hier 
eingetroffen, und werden die betreffenden Be⸗ 
rathungen demnächſt im Reichs⸗Juſtizamt ſtatt⸗ 
finden. 

— Die von Poſen aus verbreitete Nach- 
richt, Dr. Hänel habe gleich am erſten Tage 
— alſo doch wohl auf telegraphiſchem Wege 
— das dortige Mandat abgelehnt, ſtellt ſich 
als falſch heraus. Hänel, der ſich gegenwärtig 
Familienverhältniſſe halber im Auslande befin⸗ 
det, hat bisher weder nach Poſen noch nach 
Segeberg eine Erklärung über Annahme oder 
Ablehnung gelangen laſſen, und ebenſo hat 
Eugen Richter ſich dem vierten Berliner Wahl- 
bezirke gegenüber noch nicht entſchieden. Nach 
dem Wahlreglement hat der Gewählte acht 
Tage Zeit, ſich zu erklären. Lehnt er ab, oder 
erklärt er ſich nicht, ſo iſt „ſofort“ eine Neu⸗ 
wahl anzuordnen. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht 
dafür, daß Richter Berlin annehmen und Hä- 
nel ſein altes ſchleswig-holſteiniſches Mandat, 
das er ſeit 1867, alſo ſeit der erſten Wahl 
der Herzogthümer zum preußiſchen Abgeord- 
netenhauſe beſitzt, auch diesmal behalten wird. 
In Poſen müßte dann eine Nachwahl ſtatt⸗ 
finden, für die fortſchrittlicherſeits der Berliner 
Stadtſyndicus Zelle aufgeſtellt werden ſoll. 
In Breslau iſt gleichfalls eine Neuwahl vorzu- 
nehmen, weil Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
für Berent-Stargard annimmt. 

— Die Arbeiten bezüglich der Aufſtellung 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes nehmen einen 
verhältniſſmäßig raſchen Fortgang; ſie werden 
vielfach durch Anträge ſeitens der Regierung 
ſelbſt noch umfangreicher, als es urſprünglich 
den Anſchein hatte. So iſt neuerdings eine 
Anregung des preußiſchen Finanzminiſteriums 
dahin ergangen, daß auch die in Privattranſit⸗ 
lägern ohne amtlichen Mitverſchluß befindlichen 
Heringe zollfrei eingehen möchten. Der Reichs⸗ 
kanzler hat durch den Leiter des Schatzamtes, 
Unterſtaats⸗ Sekretär Scholz einen darauf be⸗ 
züglichen Antrag an den Bundesrath gerichtet. 

— Man ſchreibt der „N. Z.“: Die Ver⸗ 
zögerung, welche die Fertigſtellung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Erwerbung von Staatsbah⸗ 
nen erfahren hat, erklärt ſich einfach daraus, 
daß der Miniſter für öffentliche Arbeiten zunächſt 
die Verhandlungen mit den betreffenden Bahnen 
in möglichſt weitem Umfange abgeſchloſſen zu 
ſehen wünſcht, bevor er mit ſeinen Anträgen 
an das Staatsminiſterium herantritt. Dieſe 
Verhandlungen alſo bilden den Schwerpunkt für 
die ganze Angelegenheit. Der formelle Theil 
der Vorlage ſowohl in Bezug auf den Wort⸗ 
laut des Geſetzentwurfes wie auf die Motive, 
ſoll, wie man hört, vollſtändig abgeſchloſſen 
ſein, ſo daß nach dieſer Richtung zu keinem 
weiteren Aufenthalt Grund wäre. Jedenfalls 
gehen die Dispoſitionen dahin, die Etatsbera⸗ 
thungen nicht eher abzuſchließen, als bis eine 
Entſcheidung des Landtages über die Eifenbahn- 
vorlage getroffen iſt. Schon aus dieſem Grunde 
erhellt, daß man Grund hat, die Eiſenbahn⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


bei C. V. Langer und 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 


Strasburger Zeitung. 


— 


Inſertionsgebühr: 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Juſeraten-Annahme in Strasburg 
H. Choinski, ſowie in Thorn in 


vorlage nicht ohne dringende Gründe zu ver- 
zögern. 

— Die Angaben, wonach der Reichskanzler 
einen Urlaub auf fünf Monate genommen 
haben ſoll, wird als unzutreffend bezeichnet. 
In der Beantragung des Urlaubs wäre genau 
daſſelbe Herkommen feſtgehalten worden, wie 
in den letzten Jahren. Somit lautet der 
Urlaub des Reichskanzlers auf unbeſtimmte 
Zeit und man nimmt vorläufig an, daß der 
Fürſt gegen Eröffnung des Reichstages, alſo 
etwa in der zweiten Hälfte des Januar, nach 
Berlin zurückkehren werde. Eine Theilnahme 
deſſelben an den Arbeiten des Landtages war 
von vorn herein nicht erwartet worden und 
iſt jetzt um fo weniger wahrſcheinlich, als ange- 
ſichts der clerical=conjervativen Majorität an 
irgend welche Schwierigkeit für die Regierung 
in keiner Weiſe zu denken iſt. Uebrigens ſind 
jetzt alle Anordnungen für die Landtagsſeſſion 
getroffen, die Vorarbeiten für alle Entwürfe, 
welche den beiden Häuſern zugehen ſollen, 
eingeleitet, ſo daß nicht zu beſorgen iſt, daß 
wie in früherer Zeit es öfter vorgekommen, 
im Laufe oder gar am Schluſſe einer Seſſion 
noch Vorlagen von erheblicher Wichtigkeit an 
den Landtag gelangen können. 

— Der „Schweiz. Grenzp.“ wird aus 
Baden-Baden vom 3. d. geſchrieben: „Herr 
Valentin Sauerbrey aus Baſel war vorgeſtern 


hierhergekommen, um dem Kaiſer Wilhelm 
ſeine neue Waffe zur Anſicht vorzulegen. 
Heute früh wurde Sauerbrey im Groß⸗ 


herzoglichen Schloſſe von dem Kaiſer, dem 
Dentſchen Kronprinzen und dem Großherzog 
von Baden empfangen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften ſprachen ſich im höchſten Grade be⸗ 
friedigt über die neue Waffe aus. Der Kron⸗ 
prinz übernahm es ſofort dem Kriegsminiſterium 
Bericht abſtatten zu laſſen, und der Kaiſer 
lud Sauerbrey zu einem baldigen Beſuch in 
Berlin ein.“ 

— Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wird, hat Lasker neuerdings beſtimmt erklärt, ein 
Mandat zum Abgeordnetenhauſe nicht an⸗ 
nehmen zu wollen; ebenſo iſt Bennigſen trotz 
ſeiner Wahl nach wie vor entſchloſſen, auf 
ein Mandat zu verzichten. Miniſter Falk 
wird die Wahl für ſeinen alten Wahlkreis 
Duisburg⸗Heſſen annehmen, Hobrecht für 
Berendt- Br.» Stargard, Graf Winzingerode 
für Salzwedel- Gardelegen, v. Lyskowski für 
Straßburg. Da Hänel ſich bereits für Sege⸗ 
berg erklärt hat, ſo würden demnach Neu⸗ 
wahlen ſtattzufinden haben in Görlitz, Breslau, 
Merſeburg, Löbau und Poſen. 


Generalſynode. 
Berlin, den 11. Oktober 1879. 

Die dritte Sitzung wird um 11¼ Uhr vom Prä⸗ 
ſidenten Grafen v. Arnim ⸗Boyzenburg mit der Mit- 
theilung von der Conſtituirung der geſtern gewählten 
Specialcommiſſionen eröffnet Wir heben daraus her⸗ 
vor, daß die Commiſſion zur Vorberathung der Trau⸗ 
ordnung den Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Kögel zum 
Vorſitzenden und den Oberpräſidenten a. D. v. Kleiſt⸗ 
Retzow zum Stellvertreter des Vorſitzenden erwählt hat. 
Ueber die Vorlage des Oberkirchenraths, betreffend 
einige bei Handhabung der Kirchenverfaſſung von der 
Kirchenregierung bisher befolgte Grundſätze referirt 
Dr. Boretius. Cs handelt ſich dabei weſentlich um 
folgende Fragen: 1. iſt der Patron berechtigt, einen 
von ihm ernannten Aelteſten je nach Umſtänden des 
ihm übertragenen Amtes wieder zu entheben? 2) ſind 
ausgelooſte und wiedergewählte Aelteſte nach Vorſchrift 
des 8 7 der Synobalsehnung wiederum feierlich ein⸗ 
zuführen und zu verpflichten? 3) Haben die Geiſtlichen 
bei Bildung der Gemeindekörperſchaften als wahlbe⸗ 
rechtigte Gemeindeglieder mitzuwirken oder nicht? 4) 
Wie iſt es zu halten, wenn zur Zeit der Umwahlen 
noch außer der Zeit eingetretene Vacanzen vorhanden 
und nicht wieder beſetzt find? Nach längere Discujjion 
beſchließt die Verſammlung: Zu 1, daß die Dauer 
der Wahl der Patronatälteſten ſo lange zu dauern 
habe, als die übrigen Aelteſten fungiren. Außerdem 
wird an das Kirchenregiment das Erſuchen gerichtet, 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem die 
Dauer der Ernennung in der eben beſchloſſenen Weiſe 
zu bemeſſen. — Zu 2. ſchließt ſich die Verſammlung 
der Entſcheidung des Oberkirchenraths an, daß eine 
feierliche Einführung und Verpflichtung nach $ 7 der 
Sydnodalordnung auch in dem Falle der Wiederwahl 
erforderlich ſei. In Bezug auf Punkt 3 der von prin⸗ 


cipieller Bedeutung iſt, hat der Oberkirchenrath bisher 
im Einverſtändniß mit dem Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten dieſe Frage aus rechtlichen, wie aus 
Zweckmäßigkeitsgründen verneint und wiederholt ent⸗ 
ſchieden, daß der Träger des geiſtlichen Amtes unter 
der Bezeichnung der Gemeindeglieder oder der Einge- 
pfarrten im rechtlichen Sprachgebrauche niemals be⸗ 
griffen und deshalb vom activen Wahlrecht auszu⸗ 
ſchließen ſei. Referent Dr. Boetius empfiehlt, bei der 
Auffaſſung des Oberkirchenraths zu verharren, während 
der Correferent Herr v. Röder den Antrag ſtellt, die 
Generalſynode möge ausſprechen: daß den Geiſtlichen 
das Gemeindewahlrecht ein für alle Mal zuſtehe. Con- 
ſiſtorialpräſident Noeldechen erklärt ſich ebenfalls aus 
ſittlichen und rechtlichen Gründen für die Wieder⸗ 
Zuerkennung des activen Wahlrechts, das in ſeinen 
Ausführungen von Herrn Krämer unterſtützt wird. Der 
Präſident des Oberkirchenraths Hermes vertheidigt den 
Standpunkt des Oberkirchenraths. Das allgemeine 
Landrecht kenne nur geiſtliche und weltliche Mitglieder 
der Kirchen⸗Geſellſchaften, nicht der Kirchen-Gemeinden; 
daſſelbe ſcheide alſo hier vollſtändig aus. Der Geiſt⸗ 
liche als Mitglied und als berufener Leiter des Ge⸗ 


meindekirchenraths könne nicht zugleich auch Mitglied 


und Vertrauensmann der Gemeindemitglieder ſein. 
Bei der Abſtimmung ſchließt ſich die Synode mit ſehr 
großer Majorität dem Antrage des Correferenten an. 
In Betreff der No. 4 wird beſchloſſen, nach der Auf⸗ 
faſſung des Oberkirchenraths die Erſatzwahlen durch 
die Gemeinde ſelbſt vornehmen zu laſſen. Conſiſtorial⸗ 


Präſident Hegel berichtete darauf über die Vorlage be⸗ 8 


treffend die Einſammlung einer Landeskirchencolleete 
für die Berliner Nothſtände beziehungsweiſe für die 
Berliner Stadtmiſſion. Der Referent beantragt unter 


Darlegung der Berliner kirchlichen Verhältniſſe, den \ 


Oberkirchenrath zu erſuchen, alle zwei Jahre eine 
Landeskirchencollecte zu dem angegebenen Zwecke zu 
veranſtalten und zunächſt drei derartige Colleeten in 
Ausſicht zu nehmen, von einer Landes-Haupt⸗Collecte 
jedoch Abſtand zu nehmen. 
Stöcker tritt dieſem Antrage bei. Redner ſchildert den 
Nothſtand auf dem evangeliſch- kirchlichen Gebiete der 
Hauptſtadt in den grellſten Farben und legt in ein⸗ 
gehender Weiſe die Thätigkeit der Stadtmiſſion dar, 
welche ſich mit Erfolg die Pflege des geiſtlichen Lebens 
der Berliner Bevölkerung zur Aufgabe geſtellt. 
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Oeſterreich- Ungarn 


— Die Wiener Zeitungen überbieten ſich * 
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Correferent Hofprediger 


in Bezeichnungen für den Mißerfolg der Libe- i 


ralen in Preußen. 


Die „Deutſche Zeitung“ 


nennt ihn ein „Sedan“, ein anderes Blattt 


ſpricht von einem „Jena.“ 
ſchreibt: 


Die alte „Preſſe“ = 


„Fürſt Bismarck hat erreicht, was er ge 


wünſcht; aber wird ihm auf die Dauer die 


Verbrüderung Windhorſt⸗Stöcker⸗Meyer (Arns⸗ 4 
Die Liberalen find vers 


walde) gefallen? 


drängt, die neue Koalition ſoll erſt zeigen, ob 


ſie Intereſſe und Verſtändniß für die Bedürf⸗ 1 1 


niſſe des deutſchen Präſidialſtaates hat.“ 


Die „N. Fr. Preſſe“ ihrerſeits läßt ſich 4 


wie folgt vernehmen: 

„Es 
raſchen, wenn in das Präſidium des Abge⸗ 
ordnetenhauſes die 
Klerikalen ſich theilen, wenn die Mai⸗-Geſetze 


revidirt, die Budget⸗ und Legislatur⸗Periode 


verlängert, die Verwaltungs-Reformen ſiſtirt 
werden. Wenn ein Lasker geht und 


wird nun Niemanden mehr über⸗ 


Konſervativen mit den 


ein 


Stöcker kommt, ſo kann es wohl nicht anders 


ſein.“ 


„Peſter Lloyd“ mit den öſterreiſch-englichen 
Beziehungen. Das Blatt, welches die aus⸗ 


wärtige Politik des Grafen Andraſſy ſtets £ 
warm unterſtützt hat, ſchreibt, es ſei unrichtig, 
daß Andraſſy die engliſche Allianz jemals ab⸗ 


gelehnt habe. 


„Das Lord Derby und Sir A. Buchanan = 
—ſo führt der „Lloyd“ ferner aus — die 
möglichſt wenig geeigneten Perſönlichkeiten für 


die Verwirklichung jenes Allianzgedankes waren, 


vermochte Andraſſy keinen Augenblick feinem 
Vorhaben untreu zu machen, welches allerdings 


bei Beaconsfield innigſtes Verſtändniß fand 
und mit dem Amtsantritte Lord Salisbury's 
auch in dieſem einen eifrigen Förderer gewann. 


— Schon am 22. Juni 1877 konnte Graf 


Andraſſy den Grafen Beuſt beauftragen, dem 


engliſchen Premier zu erklären, wie höchſt 


werthvoll es für unſere Monarchie ſei, die 
Solidarität unſerer und der engliſchen Inter- 
eſſen vom Grafen Beaconsfield anerkannt zu 


— Bei Gelegenheit der Beſprechung des 
Andraſſy ſchen Rücktrittes beſchäftigt ſich der 


LETTER 
7 


ſehen; daß auch unſere Regierung die engliſchen 
Vorbehalte accep tire und zu den ihrigen mache, 
und daß dieſe Solidarität ihr die Baſis für 
ein Zuſammenwirken zu bieten ſcheint für den 
Fall, als die bezeichneten Intereſſen thatſäch⸗ 


lich geſchädigt werden ſollten. Und zu 


Zeit, da man bei und von mancher Seite An⸗ 
draſſy der Connivenz mit Rußland verdäch⸗ 
tigte, genau Mitte April 1878, kurz nach der 
Miſſion Ignatieff's in Wien, erhielt der eng⸗ 
liſche Premier poſitive Beweiſe dafür, daß 
Rußland ſich eben durch die Miſſion Ignatiff's 
von der Unmöglichkeit, die öſterreichiſch-unga⸗ 
riſchen Intereſſen von den britiſchen zu trennen, 


überzeugt habe.“ { 
Frankreich. 
— Aus Paris vom Freitag meldet „W. 
T. B.“ 
die Begründung von Gerüchten, welche wiſſen 


wollen, daß Miniſter Waddington ein De- 
miſſionsgeſuch eingereicht habe, kann beſtimmt 


verſichert werden, daß jedwede Behauptung 


von einem Demiſſionsgeſuche Waddingtons voll- 


ſtändig falſch iſt. 


— Bei Gelegenheit der letzten Chambord- 


Banquette ſpukte es in den Blättern von einem 
legitimiſtiſchen Aftienfomite. Ein ſolches war 
in der That von einem der Heißſporne der 
Partei, dem Marquis von Carbonnel d'Hier⸗ 
ville, gegründet worden; es ſollte, wie der 
Vorwand lautete, nur ein Verein zu gegen⸗ 
ſeitiger Hilfsleiſtung ſein, trug ſich aber natür⸗ 
lich mit ganz anderen Illuſionen. Der kind⸗ 
ſiche Verſuch iſt von dem Grafen Chambord 
ſelbſt im Keime erſtickt worden. Ein ſoeben 
von einer Wallfahrt nach Frohsdorf heimge— 
kehrter Edelmann hat nämlich an Herrn 
von Carbonnel folgendes Schreiben gerichtet: 
„Herr Marquis! Ich muß Ihrer Treue und 
Hingebung ein peinliches Opfer zumuthen. 
Der Herr Graf Chambord bittet Sie, die Re⸗ 
krutirung und ſonſtige Schritte Ihrer Veran⸗ 
ſtaltung einzuſtellen, bis er ſelbſt den Roya⸗ 
liſten das Zeichen zum Handeln giebt. Von 
ſeinem erhabenen Standpunkte aus erachtet 
der König, daß Ihr Unternehmen, wie edel⸗ 
müthig und nützlich es auch ſein mag, im 
Schoße der Partei, wie ſie jetzt offiziell ge⸗ 
gründet iſt, eine Verwirrung herbeiführen 
würde, die man um jeden Preis beſchwören 
muß. Ich kenne Sie zur Genüge, um gewiß 
zu ſein, daß Sie ſich vor dieſer ſouveränen 
Entſcheidung verneigen werden und ich zweifle 
auch nicht, daß die Zukunft Sie ſchon wieder 
ſchadlos halteu wird. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
La Viefville.“ 

— „Wir erfahren mit Vergnügen und aus 
der ſicherſten Quelle“, ſagt das „Pays“, daß 
der Prinz Napoleon in einer Unterredung, die 
er ſoeben mit mehreren Abgeordneten hatte, 
ſich mit ganz außerordentlicher Entſchiedenheit 
gegen den Artikel 7 der Ferry'ſchen Vorlage 
ausgeſprochen hat.“ Das Organ de Caſſag⸗ 
nac's ſucht ſchon ſeit längerer Zeit Vorwände, 
um ſich dem Prinzen Jerome zu unterwerfen. 

— Wie der „Gaulois“ meldet, hat der 
italienische Botſchafter in Paris, General Cial⸗ 
dini, laut einem römiſchen Telegramm, ſeine 
Demſſion überſandt. Der Botſchafter hat 
angeblich ſeinen Entſchluß im Hinblick auf die 
jüngſte Veröffentlichung des Gruͤnbuches gefaßt, 
welches unter Anderen über die Unterredung 
des Generals mit dem franzöſiſchen Konſeil⸗ 
präſidenten berichtete; eine Unterredung, bei 
welcher der Vertreter Italiens eine wenig glän⸗ 
zende Rolle zu ſpielen hatte. In der italieni⸗ 
ſchen Preſſe erfuhren die Regierung des Kö⸗ 
nigs Humbert, ſowie der Botſchafter in Paris 
wegen des wenig entſchiedenen Verhaltens in 
der ägyptiſchen Frage ſcharfe Angriffe die immer⸗ 
hin die Entſchließung des Generals Cialdini 
erklärlich machen würden. 


Großbritannien. 

— Die Entſcheidung im afghaniſchen Kriege 
ſcheint dicht bevorzuſtehen. Dem „Reuterſchen 
Bureau wird nämlich aus Simla vom 10. d. 
M. gemeldet: General Roberts iſt am 8. d. 
vor Kabul eingetroffen. — General Maſſy, 
welcher beordert war, den Afghanen die Flucht 
auf der Straße von Bamiau nach Kohiſtan 
abzuſchneiden, erbeutete bei Halpur 78 Kano⸗ 
nen. Die Generale Baker und Macpherjon 
wurden mit bedeutenden Streitkräften detachirt, 
um den von den Höhen bei Balahiſſa herab⸗ 
gekommenen Feind anzugreifen. General 
Roberts glaubt, wenn dieſe feindlichen Ab⸗ 
theilungen angegriffen würden, ſo würden die 


Alfgahanen keinen Widerſtand mehr leiſten. — 


Ferner meldet das „Reuterſche Bureau“ aus 
Simla vom Sonnabend. Die unter dem Be⸗ 
fehle des General Gough ſtehende Truppen⸗ 
macht ſoll bis zum 13. d. in Jellalabad con⸗ 
centrirt werden, während Oberſt Jenkins mit 
ſeiner Abtheilung nach Gundamuck vorrücken 
ſoll, um die Verbindung mit General Roberts 


herzuſtellen. Die bisherigen Transportſchwie⸗ 
rigkeiten ſind überwunden. Alle einzelnen 
Truppenabtheilungen rücken nunmehr zur 


Unterſtützung des General Roberts vor. — 
Der „Times“ wird aus dem Lager vor Kabul 
gemeldet: Drei Regimenter aus Kohiſtan, 


Auf hierher ergangene Anfrage über 


über. 


Truppen hätten Balahiſſar geräumt 


ſtand leiſten. 
würde unverzüglich ſtattfinden können. 
— Die längere Unterredung, welche der 


Oeſterreich-Ungarns vereinbarten Verſtändigung 
bezüglich der in der Orientfrage zu beobachtenden 
Politik in Einklang zu bringen. Lord 
Beaconsfield hat, wie man weiß, die jüngſten 
Vorgänge in Wien mit beſonderem Intereſſe 
verfolgt und Lord Salisbury's herzliche Note 
mit Bezug auf Baron Haymerle ſoll nicht 
allein in direkter Uebereinſtimmung mit dem 
Premier, ſondern auch in Verfolg einer wichtigen 
Politik, über welche ſich, wie man erwartet, 
Lord Salisbury während ſeines bevorſtehenden 


Beſuches in Mancheſter äußern wird, abgefaßt 


worden ſein. 


— Das Kriegsſchiff Shah iſt nach mehr 
als dreijähriger Anweſenheit geſtern in Ports⸗ 
mouth eingelaufen, um nach Ausſchiffung ſeiner 


Mannſchaften und einer Abtheilung der Marine⸗ 
brigade außer Dienſt geſtellt zu werden. Der 
Shah lief im Auguſt 1876 von Portsmouth 
aus und hatte in der Folge als Flaggenſchiff 
im Stillen Meere das bekannte Gefecht mit dem 
peruaniſchen Widderſchiff Huascar, welches 
damals in Rebellenhand war. Auf der Rück⸗ 
kehrt nach England erfuhr der befehligende 
Officier, Capitän Bradſhaw, zuvöllig beim 
Anlaufen in St. Helena, welches Unglück die 
engliſchen Truppen bei Iſandula befallen hatte, 
und begab ſich darauf auf eigene Verantwortlich⸗ 
keit alsbald mit allen den wenigen Truppen, 
die er in St. Helena zuſammen bringen konnte, 
an das Cap. Dieſe ſchnelle Entſchloſſenheit iſt 
ihm hier hoch angerechnet und von der Ad⸗ 
miralität wie auch von der Oppoſition im 
Parlament belobt worden. Auf dem Kriegs- 
ſchauplatz am Cap vermochten die Mannſchaften 
des Shah gute Dienſte zu leiſten. Sie fochten 
bei Ginghilowo mit und halfen Ekowe ent⸗ 
ſetzen. In Anbetracht dieſer verſchiedenen 
Dienſte wurde den Officieren und Mannſchaften 
geſtern bei der Landung eine ſehr herzliche 
Begrüßung zu Theil. 


Rußland. 

— Zur flavifchen Frage ſpricht ſich die 
ruſſiſche „St. P. Ztg.“ in einer ihrer letzten 
Nummern folgendermaßen aus: „Kein Kampf 
iſt undenkbarer als der gegen die Wirklichkeit, 
gegen die Natur der Dinge gerichtete. Eines 
unſerer Sprüchwörter lautet: „Treibe die 
Liebe zur Thür hinaus — ſie kommt zum 
Fenſter wieder herein“, und dieſes Sprüchwort 
iſt auf Alles anzuwenden, was organiſches 
Leben beſitzt, was ſich organiſch entwickelt. 
Die „ſehr geſchätzte Hand“ hat an ebendem⸗ 
ſelben Tage, als Bismarck in Wien erſchien, 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Art Manifeſt 
erlaſſen, in welcher der geſammten ſlaviſchen 
Welt ein entſchiedener Krieg erklärt wird. 
Die Kundgebung von Leben in der flavifchen 
Welt, die Kundgebung eines verwandtſchaft⸗ 
lichen, brüderlichen Gefühls unter den flavi- 
ſchen Stämmen, wurde mit einem halbtollen 
Raubthiere mit funkelnden Augen und knirſchen⸗ 
den Zähnen verglichen, welches ſich aus Bos⸗ 
heit und Wuth in einem Winkel verſteckt habe. 
Was aber auch die „ſehr geſchätzte Hand“ ſchrei⸗ 
ben möge — ein Kampf gegen die Natur 
der Dinge iſt undenkbar. Wie man das Waſſer 
nicht zuſammendrücken und es nicht nöthigen 
kann, einen geringeren Raum als den ihm 
zukommenden einzunehmen, unter welcher Preſſe 
man es auch zuſammendrücken wolle — jo 


kann man auch das Leben der in ihrer Ent⸗ 


wickelung vorwärtsſtrebenden Nationalitäten 
nicht zuſammenpreſſen. Und wahrlich werden 
weder die „ſehr geſchätzte Hand“, noch die 
Berliner Diplomaten im Stande ſein, jemals 
den Gang der Dinge in der ſlaviſchen Welt 
zu ändern, welcher durch die Regierung unſeres 
Kaiſers geſchaffen iſt.“ 
— — —— —— — 
Provinzielles. 
Inowrazlaw, 9. Oktober. Vorgeſtern 
wurde bei den Erdarbeiten an der Netze das 
Skelett eines Thieres ausgegraben, das von 
ganz bedeutender Größe geweſen ſein muß. 
Das Thier gehörte, wie von dem noch ziemlich 
gut erhaltenen Schädel und beſonders den 


vereint mit den Ueberreſten anderer Regimen⸗ 
ter und vielen Einwohnern, ſtehen dem Gene⸗ 
ral Baker in einer ſtark verſchanzten Stellung 
auf den Anhöhen im Weſten von Kabul gegen⸗ 
Das Gefecht mit denſelben wurde 
Nachmittags durch gegenſeitiges Artilleriefeuer 
eingeleitet; der Sonnenuntergang verhinderte 
den Angriff der Jufanterie; nach Anbruch der 
Dunkelheit wurde ſtarkes Gewehrfeuer gehört. 
— Dem „Standard“ wird aus Benihiſſar 
vom 8. d. Abends berichtet, die 1 
un 
würden vorausſichtlich keinen weiteren Wider⸗ 
Der friedliche Einzug in Kabul 


Marquis von Salisbury mit Lord Beaconsfield 
vor dem Kabinetsrathe am letzten Montag ge- 
habt, hatte, wie die „Allg. Korreſp.“ erfährt, 
Bezug auf die Schritte, welche der Chef des 
auswätigen Amtes gethan, um England ſo 
weit als möglich mit der zwiſchen Fürſt Bismarck 
und Graf Andraſſy und deſſen Nachfolger in 
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 


koloſſalen Hörnern zu ſchließen, einer Büffel⸗ 
eit gelebt 
haben, in der ſich noch die dichteſten Urwälder 
Außerdem wurde eine Büchſe 
(Kapſel) gefunden, in welcher ſich mehrere 
Welchem Zwecke 
dieſe gedient haben mögen, iſt nicht ermittelt. 


art an, und kann nur zu einer 3 
hier befanden. 


Kupferplättchen befanden. 


(D. Pr.) 

Schlochau, 9. Oktober. Ein ſchreckliches 
Ereigniß iſt aus dem Dorfe Barkenfelde zu 
Dort wurde in einer Tagelöhner⸗ 
familie die Taufe eines kleinen Weltbürgers 
gefeiert und dabei der Flaſche ſo fleißig zu⸗ 
geſprochen, daß die erhitzten Köpfe ſchließlich 
in Streit geriethen, welcher beſonders zwiſchen 
Kindes 
Als der Alte ſich auf den 
Heimweg begab, wurde der Streit im Freien 
fortgeſetzt und nahm damit ein ſchreckliches 
Ende, daß der Sohn dem Vater einen großen 
Stein gegen Kopf warf und ihn dadurch leb— 


berichten. 


dem Vater und Großvater des 


ſehr heftig wurde. 


los niederſtreckte. (D. Pr.) 


Thorn. Sitzung. Am 16. d. M. findet im 
Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes Vormittags 
10 Uhr unter dem Vorſitze des Königlichen 


Ausführungs-Commiſſarius Herrn Landrath 


Hoppe eine Sitzung der Einſchätzungs-Commiſ⸗ 
ſion Zwecks Begutachtung der Reclamationen 
gegen die Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs-Revi⸗ 


ſion ſtatt. 
— Königliche Oſtbahn. 


Subkau iſt zur Halteſtelle eingerichtet worden 


und wird am 15. Oktober er. für den Per⸗ 


ſonen⸗Verkehr, geſammten Güter⸗Verkehr und 
für den Verkehr mit lebenden Thieren eröffnet 
werden. 
Halteſtelle Fürſtenau für den Eilgut und 
Stückgutverkehr und die Halteſtelle Swaroſchin 
für den Viehverkehr eröffnet. — Mit dem 
15. October cr. tritt der erſte Nachtrag zum 
Tarifheft Nr. 1 des preußiſch-pommerſchen 
Verband⸗Güter⸗Tarifs vom 1. September 1879 
in Kraft; derſelbe enthält: a) Direkte Fracht⸗ 
ſätze für die Specialtarife A? und III. zwiſchen 
Cüſtrin und Stationen der Berlin-Stettiner 
Bahn, b) neue direkte Frachtſätze zwiſchen den 
Stationen Illowo und Mlawa der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn einerſeits und den 
Stationen Damm, Stettin und Swinemünde 
der Berlin⸗Stettiner Bahn andererſeits. — Im 
Henſeatiſch-Preußiſchen⸗-Verbande treten vom 
15. Oktober cr. ab für den Verkehr zwiſchen 
der Station Schönſee der königl. Oſtbahn 
einerſeits und den weſtlichen Hafenſtationen 
andererſeits, directe Frachtſätze des Special⸗ 
tarifs A? und III in Kraft. 


— Probepredigt. In der altſtädtiſchen, evan⸗ 
geliſchen Kirche hielt Herr Paſtor Stachowitz 
aus Grünberg geſtern ſeine Probepredigt. Er 
hat ein ſympathiſches angenehmes Organ, ſpricht 
ohne Anſtrengung ſehr deutlich und war ſelbſt 
auf den entfernten Plätzen leicht zu verſtehen, 
was bei dem weiten Raum der altſtädtiſchen 
Kirche alles Mögliche iſt. Der Inhalt der Pre- 
digt hat wie wir von verſchiedenen Seiten 
hören recht gefallen und war, ſoviel man nach 
einer einzelnen Predigt urtheilen kann, in Ueber— 
einſtimmungemit den religiöſen Anſchauungen der 
Gemeinde. Die Kirche war ſehr beſucht. 


— Petroleumlager. Indem wir auf die 
Bekanntmachung der Polizeiverwaltung ver— 
weiſen, wonach die Einrichtung eines allgemei- 
nen Petroleumlagers auf dem Grundſtück des 
Herrn Angermann in den nächſten Tagen voll⸗ 
endet ſein wird und von da ab eine Lagerung 
dieſes feuergefährlichen Stoffes in Quantitäten 
welche den erlaſſenen Verordnungen nicht ent⸗ 
ſpechen, in Häuſern und Speichern der Stadt 
nicht geduldet werden wird, können wir nicht 
umhin, darauf vorzubereiten, daß, beſtem Ver⸗ 
nehmen nach, ſchon nächſte Woche eine genaue 
Reviſion der in der Stadt befindlichen Petro⸗ 
leumläger ſtattfinden ſoll. Entſprechen dieſe 
nicht den geſetzlichen Vorſchriften — und dies 
wird wohl vielfach der Fall ſein — ſo kann 
nicht allein die ſofortige Räumung angeordnet 
werden, ſondern auch eine Strafe eintreten. 
Die Inhaber von Petroleumlägern in der 
Stadt dürften daher gut thun, ihre Beſtände 
jetzt ſchon nach dem vorſtädtiſchen Lager hin⸗ 
auszuſchaffen oder ankommende Partien gleich 
vom Bahnhof nach demſelben dirigiren zu 
laſſen. 

— Steinſalz. In den letzten Tagen voriger 
Woche kamen hier mit der Bahn etwa 1000 
Centner Steinſalz von Inowrazlaw an welche 
mit einem Kahn nach Polen verladen wurden. 
Behufs der Verladung mußte dieſes Quantum 
auf das diesſeitige Ufer geſchafft werden, wo⸗ 
durch recht erhebliche Unkoſten entſtanden. 


Wenn die projectirte jenſeitige Schienenver⸗ 


bindung der Bahn mit der Weichſel vorhanden 
wäre, ſo würden die Unkoſten der Ueberführung 
nach dem rechten Ufer fortfallen und dadurch 
der Export von Salz weſentlich gefördert 
werden. 

— Beſtätigung. Der Einſaſſe Carl Hapke 
zu Siegfriedsdorf iſt für dieſen Gemeindebezirk 
als Schulze gewählt und beſtätigt worden. 

— Schafeinfuhr. Am vergangenen Freitag 


Die zwiſchen Pelp⸗ 
lin und Dirſchau gelegene Kreuzungsſtation 


Von demſelben Tage ab wird die 


ſind wiederum 850 Hammel über die Grenze 
bei Leibitſch aus Polen eingeführt worden. 


— Berhaftet wurden ſeit Sonnabend 
18 Perſonen. 


Locales. 
Strasburg, den 12. Oktober. 

— 50 jähriges Dienſtjnbileum. Zu Ehren 
des hieſigen Hrn. Kreisthierarztes Lewin, der 
heute ſein 50 jähriges Dienſtjubileum feiert, 
fand im Hotel de Rome ein Diner flatt, 
Von zwei Kreiseingeſeſſenen, dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Krieger und dem Herrn Domänen- 
pächter Weißermel wurde der Jubilar aus 
ſeiner Wohnung abgeholt und nach dem Ver⸗ 
ſammlungsort hinbegleitet, wo ihn ſeine Freunde 
etwa 44 Perſonen aus Stadt und Umgegend 
empfingen. Nach dem einge nommenen Diner 
nahm der Rittergutsbeſitzer Herr Krieger das 
Wort, beleuchtete das Leben und die Verdienſte, 
die ſich der Jubilar für den hieſigen Kreis er- 
worben, worauf der Jubilar gerührt für die 
ihm zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit dankte 
und anf das Wohl der Verſammlung ein Hoch 
ausbrachte. 

— Verſtorben. Der verſtorbene Schorn- 
ſteinfegemeiſter Ebel hatte ſich ſeit einer Reihe 
von Jahren bei dem hieſigen Publikum ſo wir 
auch im Kreiſe ein allgemeines Vertrauen er- 
worben. Seine hinterbliebene Wittwe betreibt 
das Geſchäft weiter, möge man in ihr das 
Andenken an den Verſtorbenen ehren und ihr 
die gehabte Kundſchaft nicht entziehen. — 
Wittwen und Waiſen bedürfen der Unterſtützung. 

— Tanzkränzchen. Donnerſtag Abend den 
9. Oktober veranſtalteten die hieſigen jüdiſchen 
Bewohner im Hotel de Rome ein Tanzkränzchen, 
das ſehr beſucht war. Der Entrepreneur, 
Herr Julius Meyer, hatte keine Mühe geſcheut, 
den Erſchienenen Vergnügen zu gewähren, wo⸗ 
für ihm die Gemeinde zu beſtem Dank ver⸗ 
pflichtet iſt. Bis in die Morgenſtunden hielt 
ſich die Geſellſchaft bei Spiel und Tanz zu⸗ 
ſammen und trennte ſich mit dem Wunſche, ein 
derartiges hier noch nicht dageweſenes Ver- 
8 in nicht zu langer Zeit wiederholt zu 
ſehen. 


Celegraphiſche Nörſen-Depeſche 
Berlin, den 13. Oktober 1879 


Fonds: Schwach. 11. Oe 
Ruſſiſche Banknoten 216,00 126,50 
Warſchau 8 Tage N 215,40 1215,90 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 89,20 89,80 
„ Orient⸗Anleihe „ 1879 61,20 61,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 64,00 64,40 
do. Liquid. Pfandbrieſe 57,00] 57,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 96,50 96,80 
do. do. 4% ̃ . 102,10 | 102,10 
Kredit-Hctien De 460,00 | 462,50 
Oeſterr. Banknoten 173,00 | 178,10 
Disconto⸗Comm.⸗Anth. 165,90 | 165,90 
Weizen: gelb Oktober⸗Novbr. 235,00 230,00 
April⸗Mai 243,50 | 239,50 

Roggen: egg 151,00 | 149,00 

Oktober-Novbr. 152,00 | 149,50 
Novbr.⸗December. 154,00] 151,00 
April-Mai. . 164,00 | 161,00 
Rũ bol: Oktober⸗Novbr. 54,00] 54,20 
April⸗Mai. 56.30 56,30 
Spiritus: loco * 52,90 52,70 
Oktober 54,10 53,40 
April⸗Mai. 56,70 ] 55,70 


Diskont 4½% 
Lombard 5½ % 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 13. Oktober 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 


52,50 Brf. 52,25 Gld. 52,25 


Loco 2 
52,75 „ 52,28 „ — bez. 


Auguſt 


London, 10. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt 
(Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 61,120, Gerſte 13,520, Hafer 70,380 Orts. 

Fremder Weizen eher 1 6. theurer, von angekomme⸗ 
nen Ladungen geringer Vorrath. Mais 4 s, theurer, 
Hafer, Bohnen und Erbſen theurer. — Wetter: bewölkt. 


Waſſerſtand am 13, Oktober Nachm. 3 Uhr 1 Fuß 6 Zoll. 
Eingeſandt. 
Für den folgenden Theil if die Redaktion dem Publikum 
gegenüber nicht verantwortlich. 


Zuſchrift an die Medaktion. 


Ihr Ul-Correſpondent 925 ſeinem Wahlreferat in 
Nr. 236 Ihres geſchätzten Blattes einige Zuthaten, das 
Städtchen Culmſee betreffend, beigefügt, welche ebenſo 
unliebenswürdig als unzutreffend ſind. Geſtatten Sie 
einer Rectifikation zur Genugthuung für die Verun⸗ 
ſtaltungen Raum. 

Ihr Correſpondent ſcheint zweifellos in einem, wenn 
nicht in beiden „Hotels“ Platz und — Erquickung gefunden 
zu haben, denn ſeine Wahrnehmungen können nur durch 
eine etwas „blaue“ Brille gemacht ſein. 

Der, beiläufig 200 ha enthaltende Culmſee'r See 
iſt, wie alle Seen, ein ſtehendes Gewäſſer und nicht in 
der Lage, das Bild der menge Fluthen“ auf fih an⸗ 
wendbar zu finden; dies Bild iſt ſeichten Flüſſen, 
fließendem Waſſer mit geringem Gefälle, wie z. B., 
Elbing, Mottlau entlehnt. Daß ſich Etwas in „trägen 
Fluthen“ abſpiegelt, iſt recht ſonderbar bemerkt; be⸗ 
kanntlich giebt nur ein ganz glatter Waſſerſpiegel ein 
Spiegelbild wieder: die ſelbſt am trägſten dahinſchlei⸗ 
chende Fluth vermag dies aber nicht, weil ihre Ober⸗ 
fläche nie die erforderliche Glätte beſitzt. Sollte Ihrem 
Herrn Correſpondenten es aber einmal vergönnt ſein, 
vom entgegengeſetzten Seeufer, von Zaleſie aus über 
eine Waſſerfläche von ca. 4 km Länge hinweg, die 
Stadt und die monumentalen Bauten darin bei ruhi⸗ 
gem Seeſpiegel im See wiedergeſpiegelt zu ſehen und 
er dann noch von „trägen Fluthen“ ſprechen können, 


ve 
jo würden wir ihm das Zeugniß geben, daß der Thor» | beiden Kreisſtädten Alles, was an gemeinſchaftlichen P. S. Vorſtehende Zeilen ſind übrigens keineswegs i i 4 
ner Großſtädter noch bloſirter ift, als große Großſtädter. Zuſammenkünften: ſei es officieller, ſei es gejelliaft- | bon einem Cane aden 3 ſondern viel unerer Acheter Dar Ude ige? i Cole 9 
Daß dem Herrn aufgefallen ift, daß das Culmſee'er licher Natur — paſſirt, ab, wie fi der Lage gemäß | mehr von einem guten Freunde und, wie er hofft jagen | war von der Ueberzeugung diktirt daß 8 Ane g 
Pflaſter holprig ift, erſcheint wunderbar und läßt dar- ein großer Theil des Verkehrs der reichen Nachbarſchaft | zu können, lieben Nachbarn derſelben. jede beleidigende Abſicht fern gehalten habe und daß es \ 
auf ſchließen, daß er die Thorner Straßen jelten zu | beider Kreiſe auch dort concentrirt. Die Culmſee' er 22 daher nur die Erklärung des Bedauerns bedürfe, um 
Wagen paſſirt. Die Leute, die aus Culmſee nach] müſſen daher an ähnlichen Verkehr, wie am Wahltage, den begangenen Fehler wieder auszugleichen; wir co 
Thorn fahren, ſteigen gewöhnlich wo das Pflaſter an- recht gewöhnt fein. Auf den qu. Wahlbericht in Nr. 236 d. Ztg. find | ſtehen daß auch der Ton dieſer Anmerkun nicht = 5 
fängt, ab, da fie nicht an ſolche Rippenſtöße gewöhnt Der Herr Correſpondent ſcheint ſchließlich noch nach] uns mehrere längere Erwiederungen zugegangen, alle | eignet war, die erforderliche Genugthuun 1 ewäh - 3 
find, als fie die Thorner Stadtväter, ulcht allein ihren | 8 Uhr Abends in Culmſee geweſen zu fein. Schreiber | aufzunehmen find wir nicht im Stande. Wir bringen Wir ip inet or zan 
Kindern, ſondern auch ihren Gäſten auferlegen. — Der | dieſes aber hat unter den ihm ſämmtlich bekannten] die vorſtehende Erklärung, weil wir der Ueberzeugung | Bedaue 98 noch einmal unſer aufrichtiges 
Herr wird wohl in einem holprigen Wagen gekommen Herren, welche er nach 8 in den Localen getroffen,] find, auf die gehäſſigen Angriffe in jenem Bericht eine | bei * 1 8 er Ein een e geeignet n 
fein. — Zum großen Jubel der Schuljugend, die an keinen einzigen bemerkt, dem er die Abfaſſung der Zus | volle Genugthuung ſchuldig zu fein. Der Redakteur — — Fang von Culmſee gerechte Entrüftung 
den Verkehr der meift hübſchen, wenn nicht eleganten | thaten glaubt zutrauen zu dürfen. Die „Einfamteit, | unfrer Zeitung konnte am Wahltage nicht in Culmfee | fat orzukufen. Seit den 7 Jahren unſeres Bestehens 
Wagen der Nachbarſchaft gewöhnt iſt, hatten theilweiſe Grabesſtille und Langeweile“ müſſen daher wohl nur in anweſend fein, es erbot ſich daher ein uns ſonſt fern⸗ — 5 ne darauf gelegt, in Culmſee und 1 
recht köſtliche Karethen die Ehre, Thorner Wahlmänner | der Geſellſchaft des Herrn u Correſpondenten gewejen | ftehender Herr zur Berichterſtattung. Am darauf fol- | in u a Abſt 1 gu esrerzen daf e ulige | 
zu befördern. ö i jein, alles Uebrige war ſehr mobil, und vielen ſich] genden Tage, als unſere Redaktion mit Zuſammen- aufs Spiel ſicht ge on haben kann, dieſe leichtfertig 
Der Herr hat ſich von erſtaunten Geſichtern ange- | ſelten ſehenden Bekannten wurde es ſchwer, ſich zu | stellung der Wahlreſultate vollauf beſchäftigt war, wurde | Leser ünersene ſchen, davon mögen, unſere dortige 
ſpäht gefühlt — dieſe waren aber keineswegs über den | trennen; als dies aber doch geſchehen mußte, lächelten [der Bericht geliefert. Von unſerm Herrn Redakteur 3 d ſein. Wir wünſchen und Hoffen, daß 
Thorner Großſtädter erſtaunt, ſondern wohl nur dar- allerdings ſchon längſt in Morpheus Armen obige „er⸗] dem Culmſee und deſſen Verhältniſſe noch vollkommen zoo 12 ——2— a eee N 
über, daß er ſie mit ſo verkehrten Augen anſah. — | ſtaunte Geſichter“ über den wunderlichen Großſtädter, | unbekannt ſind, nur oberflächlich geleſen, für harmlos nen ana 4 E 
Die Stadt Culmſee, welche bekanntlich an der Grenze | den ſie geſehen und den verkehrten Augen, mit denen | gehalten und zum Druck gegeben. Die Expedition hatte Die Redaktion und Expedition 4 
der ENT RUID und Thorn liegt, nimmt den beiden I er jie 2 hatte. von dem Vorgange leider keine Kenntniß, ſie würde der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. * 
Die in dem Hauſe, Thorn, Brücken⸗ 
ſtraße 25/26 parterre gelegenen Loka⸗ N 
litäten, in denen ſeit einer langen Re] f 12 
Reihe von Jahren ein ſchwung⸗ 1 Du bel a u Mi 
volles Golonialw.:Geihäft be [i Verſicherungs-Geſellſchaft cdizW 
trieben wurde, find vom 1. April 1880, 8 9 m 1 r ru en 1% 
auf Wunſch auch ſchon früher, zu ver: F S N 7 5 ran MH Ey H H R 1 N 6 1 A 1 
miethen. — El 0 E 1 e Urſe D ) en 0 | = 5 * IAK. | H 3 
Nähere Auskunft ertheilt MN 15 we I 
1 Beſte 12 8 : e El 3 
Herr S. Rawitzkki-Thorn. 8 . 7 bei Beſtellungen auf: N | Gegr ündet 1853. 19 4 
Waggons von 110 bis 220 Ctr. ab Grube Mk. 0,30 p. Ctr. 110 0 
Mit dem 1. October d. J. ſind die ge: desgl. he franco Bahnhof Thorn 0,85 S 3 110 
Juſtizgeſetze für das Deutſche Reich in Eee ei von m. 3 Ctr. ern Stadt Thorn 0,97 = | Statutenmäßiges Grundkapital 0 J 
Kraft getreten. Wer jetzt eine Schuld ein Quantum von 5 bis 10 Ctr. rei in's Haus 1,05 | N : : q 16 
von einem fänmigen Zahler beizu⸗ einen einzelnen Centner 2 frei in's Haus : 1,10 N e u N M U 1 1 U D I E N M 8 r f 1 
treiben oder eine Forderung in Sekunda⸗Oualitäten durchweg 5 Reichspfennige billiger p. Ctr. Für Träger⸗ in 3000 Aktien à 3000 Mark, wovon 2250 emittirt. 1 
rg © gute e hat, lohn in's Haus wird je nach Verhältniß Mk. 1 bis Mk. 2 p. Fuhre berechnet. Sitz der Geſellſchaft Y 
oder auch nur wegen einer ihm zuge- Thorn, im Oktober 1879. aft: . 115 
fügten Beleidigung oder leichten 5 8 Erfurt. 11 2 
Körperverletzung eine Klage an- 5 — | 110 7 
hängig machen will, der ſchaffe ſich das! C. B. Dietr ich & Sohn. Di F 0 
in J. U. Kern's Verlag (Max ER, 1 die „Thuringia“ gewährt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien: 1 j 
Müller) in Breslau erſchienene Buch 7 l N 1. Lebeus⸗Berſicherungen zur eigenen Verſorgung für das Alter, ſowie FIN 3 
Feige 8 Ned tsfeund | Kaiſerlich Deutſche Poſt. \ | zur Verſorgung der Angehörigen, als: Leibrenten, Wittwenpenſion, 
7 Hs N ) L Hambur Amerik 5 h p k tf h tA ti 6 | e Kinder IN 4 
an, das für alle Jolie Pale den ge. MM || 85 auische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft Ferre „ ben NM u 
naueſten Rath ertheilt l Daſſelbe ift | 8 2 bei Eiſenbahn-Geſellſchaften, Banken, induſtriellen Geſellſchaften u. ſ. w. A 8 
zum Preiſe von 1 Mk (nach auswärts Din 28 Angeſtellten, welche ihr Leben mit mindeſtens 500 Thlr., zahlbar beim 1 
1 Mk. 10 Pf.) vorräthig in der Buch⸗ Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 1 — 5 e car 2 Zeitpunktes, bei der Geſellſchaft 9 
g $ g | rſichert haben, oder zuvor verſichern, gewährt fie Darlehen zu dem 0 g 
handlung von 7 N 9 E A3 Bwede der Beſtellung de Bien bern Di 1 9 
1 ; 2 8 ö g der von ihnen erforderten Dienſtkautionen = 
Justus Wallis, H Am b I * 8 und E w D 1 9 | bis zur Höhe von 4 der Verſicherungsſumme. Auch auf wahr beſtellte 90 95 
Thorn. 255 sn Hävre anlaufend. | Kautionen werden Darlehen gegeben. 0 2 
TEE E Wieland 8. October. Frisia 22. October. Gellert 6. Novbr. 0 2. Verſicherung gegen Beſchädigung durch Unglücksfälle auf Reiſen | 2 
— . a Herder 15. October. Westphalia 29. October. Lessing 12. Novbr. N jeder Art. 0 N 
Die d von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend. \ | 8. S En 8 auf bewegliche, auch unbewegliche 
1 0 DIR . di M . 0 egen un e, ſowohl in ädten als auf dem Lande. | 0 1 
Kaffeehan ung Hamburg, e tin ten u. ericd, 9 Proſpekte, Antragsformulare, ſowie jede gewünſchte nähere MM 
en gros & en detail | 6 iR güpee anlanfend, 0 Auskunft ertheilt bereitwilligſt EB 
von nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens Mexico's und der Weſtküſte BE 1 9 l 
Th Pi 1 Allemannia 7. October. Bavaria 21. October. Borussia EAN. 10 ru Ei — N. Schirmer, Im! I 1 
0 12 mann, von Hamburg am 7. und 21., jeden Monats. Die Dampfer vom U Agent. eng 
Berlin, 45, Thurmſtr. 45 T. allein haben . St. ha Havana, nach Vera Cruz, N -iT N rl | 9 8 
N j b . N | ampico und Progreso. 8 —.— Mi 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager zu äußert ff 5 = 5 3 I —— — — NM 
1 90 — preiſen, fonte: ager zu äußerſt Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte ee | 
Bahia, reell, grünlich. .. Mk. —,80 J | + + 
Santa Catarina, reinſchmeckend - — 90 August Bolten, ö National-Vie Ver id erun g-Ge ell d fl 1 
Campinas, grün, ſehr reell im Bl 7 F t ) 0 ie ) 
Gehmal .: . 1. Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg. 7 
er e großbohnig. 1,— week ah . 8 Hamburg) C 1 0 0 E | 7 
ava, gelblic 1 A ee 10 ie der Agent J. S. Caro in T. x 2 ö 
Java, eee gelb . 1,20 8 ER empfohlen durch namhafte landw. Central» und Kreisvereine, welch' letztere vielfach Ver 
Guatemala, grüne Bohne 1,20 einszuchtthiere in Verſicherung geben, verſichert: 
Bei Entnahme von 9 Pfd. Netto 2 Pf. Pferde 3—4%, Rindvieh 2%, Schweine 6%, größere Viehbeſtände 2½/% 
pro Pfd. Preisermäßigung. Emballage wird 8 T cb A A Verweilen in 8 — 118 wie ren . — Anzeige Wechſel, ao 
nicht berechnet. Geſällige Orb 2 y ichkeit iehſtande exel. Signalements-Verſicherung jeder Zeit geſtattet. Bei y 
5 er chn efällige Ordres prompt ro E III IE usſtellung 33 — 85 u. dem . National volle Hider een ble zur Ver⸗ a 
* erungs⸗ reſp Taxſumme. litärpferde 3%. Min. Pr., Entſchädigung don 
. V1 ̃—.UvUu Im 2 uosi» ro bei relativer Unbrauchbarkeit. Trichinen Verſich. einzelne Schweine bg 4 
Für ahnende Kinder um \ aa way * Abonnement, Entſchädigung: Marktpreis. Agenten beſtellt die Direction in Gaffel. 
werden allen Müttern hiermit beſtens i Dieſes Etabliſſement hat ſich durch ſeine ſtreng reellen Grundſätze und durch ſeine 5 
empfohlen, die ſeit ph ——.— Leiſtungsfähigkeit, hauptſächlich aber durch prompte muſtergetreue Ausführung bereits all⸗ eee eee 
vortrefflich bewährten 8 Eingang und 57771 berichafft 1 — en ermuthigt durch das von allen bisheri⸗ A 1 ＋ 2 — | e " ' 1 
Nr » 7 gen Abnehmern gewonnene Vertrauen, dieſen Weg, um ich noch in weitere Kreiſe einzuführen. N ö ti | = d 16 H 8 h alt 3 
e 8 1 5 kl A diede Aussen Maſſen⸗Abſchlüſſe mit den bedeutendſten PR) en 4 ‚ Ich 1 2 ur 9 den Hausnha . 9 
14 und Auslandes iſt dieſe Ausſtellung in den Stand geſetzt, Vortheile zu bieten, wie fol i e K i N) F i 
N n 5 | 6 b Un d er ſonſt nur großen Abnehmern zu Statten kommen und iſt das Jager auägerüflet = 2 ae e Ber Ye eee Karten NED DIE Zu 
9 S Auswahl in den neueſten Erzeugniſſen von Tuchen, Buxkins, Velours, Ernst Engel 8 Fußbodenlack. s 
welche Kindern das Zahnen erleichtern, 91 ; 5 i h PH 2 : 5 
gane — 5 0K 1 Die ausgeſtellte Waare beſteht aus Originalſtücken in neuen Deſſins, in dem Ele⸗ Dieſer Lack iſt ſtreichfertig präparirt und zeichnet ſich durch beſondere Dauer⸗ g 
IM! — Da Nachahmungen exiſtiren, I ganteſten und Modernſten für die jetzige Saiſon und wird Garantie geleiſtet, daß die haftigkeit, ſchöne Farbe und hohen Glanz aus. Ein Pfund genügt zum Anſtrich 1 
wird erſucht, genau zu achten auf die Stoffe fehlerfrei find, ebenſo auch für muſtergetreue Lieferung. des Fußbodens einer einfenſtrigen Stube und koſtet nur 1 Mark 10 Pf. — incl. . 
ima: Gebrüder Gehrig, Das Unternehmen bietet für jeden Einzelnen, der nicht in der Lage iſt, ſeinen Pri⸗ Original⸗Flaſche und Gebrauchsanweiſung im 1 
eee und Apotheker, Berlin vat⸗Bedarf von erſter Hand beziehen zu können, den Vortheil, zu den gleich günftigen General⸗Depot für Thorn bei derrn Hugo Claass, N 
W., Beſſelſtraße 16. Preiſen, wie ſolche nur große Abnehmer genießen, zu kaufen und zwar deßhalb, weil die In Strasburg bei Herrn V. Wojciechowski. 5 
Betheiligten beſchloſſen haben, ftatt wie üblich, nur ganze Stücke zu Fabrikpreiſen an ü...... ͤ 0 1 
In Thorn ächt zu haben in der Groſſiſten zu erlaſſen, nunmehr auch kleinere Quantitäten zu den bedeutend billigeren 5 
Raths Apotheke und Neuſtädti⸗ Preiſen an Conſumenten und Privatleute abzugeben. un 
ee Adreſſe: Tuchausſleſtung Augsburg, Wimpfheimer & Cie. 1 d⸗Gewe re „8 
BEtoERon dungen Waarensendungen 4 0 
Ae r nach allen Gegenden franco! nach allen Gegenden fi 1 ämii öni 1 1 van 
N ol egenden franso rämiirt Bromberg 1868. Königsberg i. Pr. 1869. * 
Billig! Villigl e ares ene day weine gage e en au ar 5 Wer Trier 1875. 
us einer Concursmaſſe 2 5 50, ſchwere Printet p. Meter —, in den neueſten Deſſins, . 4 
bin ich im Beſitz von alle ſchwere engliſcher Diagonal, Breite 120 Cent., eignet ſich vorzüglich zu Damen- u. Herren⸗ Die Gewehrfabrik und Büchſenmacherei 4 
St. Prima großen Regula- regenmänteln ſowie auch zu Winteranzügen, 3½ Meter reichen für einen großen Herren⸗ von vi 
ton 9 gula⸗ anzug, p. Meter 4 3—, Engliſch Doeskin p. Meter 4 2.60, Waſſerdichte Kaiſermantel⸗ J 0 f f . 25 4 
oren (noch vorhanden 243). | Stoffe in allen möglichen Farben, 132 Cent. breit, p. Meter .4 4.50, Feuerwehrtuche in 08. ermann in Köln A. Rh., 3 
Ich verkaufe dieſelben zu wer ka m. 3 niche . 4 p. Meter 2.60, 3.—, 4— bis beſtehend feit 1710 7 
f n Qualit .—, Engliſcher Zwirn⸗Buxkin, ſehr beli i Bi f : ! i 0 i I 
Be e großer Winter-Onzügen, Breite 182 Cent, p. Meter 2 6.— agi one ſcwerſte empfehle Bei 14täniger@Prone un ede ami zer (ts wohl alen Säiger van Zu 
egu ator, 14 Tage gehend, | Winterwaare, Reinwolle, vorzüglich geeignet zum Strapaziren, Breite 132 Cent, p. Meter einigen hunden Sus; telauchenr,  Gentralfeher« und Nereuſſens Benchren. 7 
Prima-Qual., ſonſt 60, jetzt 4 5.60, Enzliſche Twills, in modernen Deſſius, ſehr zu empfehlen für Winterzeinkleider, Geraipe in Ser ben 2, ſowie sämmtliche Wunttions Artikel und Jagde 
20 ME, 25 Mk., 30 Mk., Breite 186 Cent, p. Met 4 6.50, Engliſche Cheviots, ſchwere Qualität, p. Met. 4 8 60,]Ceräthe in Notte Muswaht | 
mit Schlagwerk 8 Met. e eee 15 7 und Aachener⸗Buxkins, deutſche Fabrikate, Preisverzeichniſſe unentgeldlich und franco. 
g reine Wolle, Breite — ent., p. Met. 4 4.—, 6.—, 7.— bis 8.— 
N Verpackungskiſte 1 Mk. Ga: Tuche, Buxkins und Deluſtre p. Met. 25 2.60 anfangend, 4 750, 6.— 1 
ran e 3 Jahre. Umtauſch geftattet | bis zum hochfeinſten a 4 11.— p. Met. Brünner Kammgarne und Retords p. Meter 
innerhalb 4 Wochen. Aufträge von 9— und 11. geeignet zu feinen Salon » Anzügen. Verviers Winterbuxkin, 4 
, , . 14 _ Baromeite Zu E 
Nachnahme Luxemburger Winterbuxkin, beſtes Fabrikat in den neueſten geſchmackvollſten Deſſins, N A 
8. Silberstei zu completen Anzügen paſſend, Breite 136 Cent, per Meter #4 — Damen⸗ x oc j 5 1 
ER Lee 1 Ama: eb. 35 4 50 be 0 in e Futter an ale von Gütern, Meiereien und Molkerei-Genoſſenſchaften berechnen wir 
= = elenha RS 75, 4.20, 5.50, 6.75. i elvet zu den feinſten Joppen un - ua; 3 \ j 
Berfin, Spandauerbrüs 9 Ing., ragen, 130 Cent breit, per Meier 4 10 50, Watins und Wittny, beliebt zu Paletoss und zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
2 Baß obige Angab 1, [Winter⸗Saes, p. Meter 5.50 bis 9.50 in blauer brauner und grauer Farbe. Engliſche auf Verlangen Vorſchuß. 7 
ind „Daß obige Angaben richtig Preſidents, ſchwerſte glatte Doppelſtoſſe in allen Farben zu Paletots und Damenmäntel 2 4 
find, dafür bürgt das 16jährige Bes | geeignet p. Meter 43 75, 5.50, 8—9.50. Aechte wollfärbige Eskimos 4 11.— bis 4 12.50 Die Butterhandlung von 1 
ſtehen. er Kr re 7 . 3 b ee Fabrikate, Breite 132 bis 2 4 
g 5 ent. p. Meter 4 6.—, 8.—, 10.— bis 14.— Neueſte Stoffe für Herren⸗ und Damen⸗ 6 b U d * I h K 1 
3 kg beginnt Anfang Damen⸗Paletots, in Diagonal, Rayés und Panamagewebe mit farbigem, geſtreiftem und E ru el 16 mann 0. 8 
55 — 55 3 eh 4 0 he 5 für 3,50 ME. carrirtem Unterfutter, das Feinſte, was für Paletots fabrieirt wird, Breite 140 Cent., : 2 
N ecker, Grünberg i. Schleſ. Ip. Meter 4 7.—, 7.50, 8.50, 14.50 bis 17.—. Tyroler Loden 130 Cent, per Mtr. 4 5.— NW., Berlin, — Louiſenſtraße 34. 5 
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Nothwendige Subhaſtation. 
Die der Suſanna Zatorska, geb. 


Budniewska, und den Erben des Joſeph 


Zatorski gehörigen Grundſtücke 

1. Nr. 15, Plywaczewo, beſtehend aus 
einem Wohnhaus, einer Scheune, 
und einem Stall zum jährlichen 
Nutzungswerthe von 90 Mk. und 
aus Hofraum, Garten, Wieſe 
Weide und Acker mit 39 ha 166 a 
50 qm Geſammtfläche zum Rein⸗ 
ertrage von 269 Mk. 85 Pf., 
Nr. 29, Plywaczewo, beſtehend aus 
Acker und Weide mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 1 ha 74 a 20 qm 
zum Reinertrage von 2 Mk. 10 Pf., 
Nr. 61, Plywaczewo, beſtehend aus 
Wohnhaus nebſt Scheune, zum 
jährlichen Nutzungswerthe von 
90 Mk. und aus Acker, Wieſe 
und Hofraum mit einer Geſammt⸗ 
fläche von 14 ha 85 a zum Rein⸗ 
ertrage von 225 Mk. 27 Pf., 

ſollen am 12. Januar 1880, 

hora 9½, 

im hieſigen Rathhauſe, vor dem Amts⸗ 
Gericht, auf den Antrag eines Mit⸗ 
eigenthümers zum Zwecke der Aus⸗ 


einanderſetzung verſteigert werden. 


Thorn, den 18. September 1879. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
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Einem hochgeehrten Publikum von 


Strasburg und Umgegend die ergebene 
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Anzeige, daß ich mit den renomirteſten 
Möbel: Fabriken Berlins in 
Verbindung ſtehe, daher im Stande 
bin, mit den größten Möbelhand⸗ 
lungen zu konkuriren. Mein Maga⸗ 
zin habe ich jetzt bedeutend vergrößert, 
und verkaufe zu auffallend billigen 
Preiſen. Garantie 2 Jahre; nach 
auswärts gebe bei Abnahme einer 
Ausſteuer einen Möbelwagen gratis. 
Strasburg, Weſtpr. 
F Ergebenit 
J. Foerster jun,, 
Möbelfabrikant. 


Lieblingsſtücke 


für das Klavier zu 2 Händen. 


1. Badarzewska: Gebet einer 
1 Jungfrau — 4 75 
2. 5 Mazurka — 50 
3. Beethov.: Sonnenſchein⸗Walz. — » 50 =» 
4. Gloria op. 5: Olga⸗Mazurka — 75 
5. Löffler op. 100: Iſchler Idylle 1 — » 

6. Ketterer op. 21: Das 
Silberſiſchchen 125 
7. Arditi: II Baccio-Walzer 1.2— 

8. Weber's letzter Gedanke — 50 

4733 


Dieſe 8 Piccen in einem 35 Seiten ftar- 
ken Bande zuſammen 
nur 1 Mark. 
Auswärtigen gegen Einſendung von 1% 
10 % Franco⸗Zuſendung. 
Hermann Lau, 


Muſikalienhandlung, Danzig, Langgaſſe 74. 


Strauß ⸗Album. 


12 der beliebteſten Tänze für Pianoforte zwei⸗ 
händig von Zohann Strauß. 
1. Das Leben ein Tanz. Walzer. 
2. Annen⸗Polka. 
3. Venetianer-Galopp. 
4, Loreley⸗Rhein⸗Klänge. 
Martha⸗Quadrille. 
Kanthinka⸗Polka. 
Donau-Lieder-Walzer. 
Fortuna-Galopp. 
Wiener Carnevals⸗Quadrille. 
Sorgenbrecher⸗Walzer. 
Ungariſcher Tanz. 
2. Radetzky⸗Marſch. a 
Dieſe ſämmtlichen Tänze zuſammen in 
einem Bande nur 1 Mark. 
Auswärtigen gegen Einſendung von 14 
10 % Franco⸗Zuſendung. 
Hermann Lau, Muſikalienhandlung, 
Danzig, 74. Langgaſſe 74. 


Walzer. 
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Schuh ⸗Fabrik 


T mesväry Imre, Budapeſt 


(Ungarn) Neugaſſe 18 
empfiehlt für Damen hohe Zugſtifletten aus 
Leder mit genagelten Sohlen, dauerhaft und 
elegant, Mark 5,90. Für Herren: Wichs⸗ 
leder ⸗Zugſtiefletten mit dreifach genagelten 


und geſchraubten Doppelſohlen, Mark 6,70. 


Dieſelben aus Ruſſiſch Lackleder Mark 8.40. 


Schaftenſtiefel bis zum Knie reichend, aus 


waſſerdichtem Juchtenleder, mit dreifach ge⸗ 
nagelten und geſchraubten Doppelſohlen in 
Falten oder mit Schnallen Mark 16.70. Be⸗ 
* werden gegen Geldeinſendung oder 

achnahme prompt effektuirt. Nicht Con⸗ 
venirendes umgetauſcht. Ausführliche Preis⸗ 
liſten gratis und franco zugeſendet. 
Adreſſe bitte ich genau zu achten. 


W u 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 


Nachdem Herr Kreisausſchuß⸗Sekretär Stülp in Strasburg Weſtpr. 
von der Verwaltung der Agentur vorgenannter Geſellſchaft zürückgetreten iſt, 
haben wir dieſelbe dem Gymnaſiallehrer a. D. Herrn Wilh. 
Woywod in Strasburg Weſtpr. für die Stadt und den Kreis 
übertragen. 

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit der Bitte, ſich in allen 
die Agentur betreffenden Angelegenheiten fortan an Herrn Woywod 
wenden zu wollen. 


Danzig, im October 1879. 


Woycke & Bergmann, 


General-Agenten. 


Unter Bezugnahme an vorſtehende Bekanntmachung halte ich genannte 
altrenomirte Geſellſchaft für Uebertragung von Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr an Gebäuden, Mobilar, Inventar und Erntefrüchten im Stadt⸗ und 
Landbezirk beſtens empfohlen, und bin zur Ertheilung jeder bezüglichen 
Auskunft, ſowie zur Verabfolgung von Antragsformularen ſtets gern bereit. 

Strasburg, im October 1879. 


Wilh. Woywod, 


Agent. 


2 Baumſchule Waldau Te 


bei Thorn 
O bſt b 


empfiehlt zur Herbſtpflanzzeit ihre vorräthigen 
aume, Obſtſträucher, 
. .  o 
Zierbäume u. Sträucher 
in ſchön gezogenen, gut bewurzelten Exemplaren, in folgenden, von den pomologiſchen 


Verſammlungen Deutſchland's vorzugsweise zur Anpflanzung empfohlenen Sorten zu 


billigen Preiſen. 
Aepfelbäume, 


Citronenbirne, 
Duchesse d’Angoulöme, 
hochſtämmig mit ſchönen Kronen, a 1 bis 
1½ Mk., 100 Stück 90—120 Mk. 


Duduesne's, Sommer-Mundnetzbirne, 
Alantapfel, 


Forellenbirne, 
Aſtracan, rother, 


Kampervenus, 

Katzenkopf, großer franzöſiſcher, 
Bohnenapfel, großer rheiniſcher, 
Borsdorfer, edler Winter-, 


Kronprinz Ferdinand v. Defterreich, 
Calville, rother Herbſt⸗, 


Magdalenenbirne, grüne Sommer-, 
Schmalzbirne, früheſte, 


Ä Winter. 5 römiſche, 
; ae 8 Stuttgarter Gaishirtel, 
Charlamowski, Weinbirne, Sanitätsrath's. 


Eiſerapfel, roiher, 2 Jahre dauernd, 
Fürſtenapfel, grüner, 
Gravenſteiner, 
Kantapfel, Danziger, 
Kaiſer Alexander, 
Kurzſtiel, Königlicher, 

* 


Kirſchbäume, 


hochſtämmig mit ſchönen Kronen à Stück 
1 Mk. 


Sommer⸗ Bigarreau blane, 
5 Winter⸗, 5 * rouge, 
armaine, engl. Winter-Gold-, Doctorkirſche 
2 8 geftzeifter Sommer“, Herzkirſche, Büttner's frühe ſchwarze, 
1 Schwarzenbach's, 5 große 1155 Mais, 
i . 5 . äte, 
e See 2 Werderſche frühe ſchwarze, 


. Ribſton's, 
Prinzenapfel, (Hafer- oder Melonenapfel), 
RNambour, Harbert's, 


* 
Knorpelkirſche, große ſchwarze, 
. ſpaniſche gelbe, 


2 Pariſer, N 0 

5 Pleißner, ore I, 
Neinette, Ananas, in den ſchönſten reichblühendſten Sorten, 

s Baumann's, niedrig veredelte, wurzelechte a Stück ½ Mk., 

5 Carmeliter, 100 Stück 45 Mk., hochſtämmig a Stück 

5 d’Angleterre, / 1 Mk. 

5 d' Orleans, 

5 graue Herbſt⸗, 


Zierſträucher, 


2 große Caſſeler, 
Stettiner, gelber Herbſt⸗, mit Namen 100 Stück 30 — 45 Mt, 
8 rother Winter-. 3 
Dirnenbäume, Erdbeerenpflanzen, 


neuere und bewährte ältere Sorten, 100 Stück 


hochſtämmig mit ſchönen Kronen, a 1 bis Ml., 1000 Stück 15 Ml. 


1½ Mk., 100 Stück 90—120 Mk., 2 
Gezogene Pyramiden a Stück ½ —¼ Mk. 55 6 
Apothekerbirne, gute Winter-, N 05 fl. 
Bergamotte, deutſche National-, 005 eerenp anzen, 


2 Craſſane, Vaceinium macrocarpum, 
5 grüne Winters, Cranberry der Amerikaner. 
a Sommer», a 1 

Butterbirne, Amanlis. Eine Art großfrüchtiger Preiſelbeere, 
0 Coloma’s Herbſt⸗, welche auf feuchtem Moorboden auch bei uns 
5 Grumbkower, gut gedeiht, wurde vom Preuß. landwirth⸗ 
2 Hardenpont's, ſchaftl. Miniſterium zur Anpflanzung em⸗ 
. Herbft-, graue, pfohlen. 
5 . weiße, a Stück ¼ Mk. 10 Stück 2 Mk. 
* Napoleon's, 


Alle, hier nicht genannten Baumſchul⸗Artikel werden zu mäßigen Preiſen geliefert. 
Sämmtliche, auch die kleinſten Aufträge werden mit Sorgfalt und Pünktlichkeit ausgeführi 
und auf Wunſch bis Thorn expedirt. 


Waldau, im September 1879. 


G. F. Georgi. 


00000000000000000000 


Mein Möbelmagazin 


neben Astmann's Hötel de Rome 
iſt durch jüngst vortheilhaft gemachte Einkäufe in Berlin 
auf's beſte ſortirt und bin ich deshalb im Stande, einem 
geehrten Publikum die Preiſe für ſämmtliche Möbel auf⸗ 
fallend billig zu ſtellen. 


Louis Grünbaum. 
OO000090990909 0000000090000 
Für Gutsbeſitzer. 


Eine noch gut erhaltene Dampf⸗Dreſchmaſchine, 60zölliger Dreſchkaſten, 8 pf. 


Auf die] Locomobile, ſoll anderweitiger Unternehmungen halber billig verkauft werden. Adreſſen 


unter U 36 an Herrn Herm. Hirschfeld, Bromberg, einzuſenden. 
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Zur Anfertigung 1 ! 
5 aller Arten a > 
E mat =) Druckarbeiten Eu 
geschmackvoll 


durch n 
amerikanische 
Farbendruck- & Actidenz-Schnellpresse 


alle Arbeiten in 


ME“ Buntdruck BE 


in einfacher wie eleganter Ausstattung 
in kürzester Zeit ausgeführt. 


| Brief-Köpfe, 
I "| Gedichte, 
| Rechnungen. 


2 


In Oeſterreich⸗Ungarn, Deutſchland, Frankreich und Portugal iſt geſchützt. 
Der echte BE 


Wilhelm’ 


antiarthritiſche antirheumatiſche 


Blutreinigungs- Thee 


(blutreinigend gegen Gicht und 


reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes 


Rheumatismus) 
Mittel durchſucht er die Theile des 


banzen Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle unreinen abgelagerten Krank- 
heitsſtoffe durch demſelben; auch iſt die Wirkung eine ſicher andauernde. 


Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, 
hartnäckigen Uebeln, ſtets eiternden Wunden, ſowie allen Geſchlechts⸗ 


Krankheiten, 


Gelenkſchmerzen, dann Magendrücken, 


Leiden wie Skrophelkrankheiten, 
geheilt durch anhaltendes Theetrinken, 
urintreibendes Mittel iſt. 


e 0 Windbeſchwerden, 
beſchwerden, Pollutionen, Mannesſchwäche, Fluß 


Kinderfüßen und veralteten 
und Hautausſchlags⸗ 


Wimmerln am Körper oder im Geſichte, Flechten, ſyphilitiſchen Geſchwüren. 
Beſonders günſtigen Erfolg zeigte dieſer Thee bei 
und Milz, ſowie bei Hämorrhoidal-Zuſtänden, 


Anſchoppungen der Leber 
Gelbſucht, heftigen Nerven-, Muskel- und 
Unterleibs-Verſtopfung, Harn⸗ 
bei Frauen u. ſ. w. 


Drüſengeſchwulſt werden ſchnell und gründlich 
da derſelbe ein mildes Solvens (auflöſendes) und 


Maſſenhafte Zeugniſſe, Anerkennungs- und Belobungsſchreiben, welche auf Ver⸗ 


langen gratis zugeſendet werden, 


beſtätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 


Allein echt erzeugt von Franz Wilhelm, Apotheker in Neun⸗ 


kirchen (Nieder⸗Oeſterreich). 


Ein Packet, in 8 Gaben getheilt, nach 
Gebrauchs-Anweiſung in diverſen Sprachen: 2 M 


Warnung. 


Vorſchrift des Arztes bereitet, ſammt 
ark. 


Man ſichere ſich vor dem Ankauf von Fälſchungen und wolle ſtets 


„Wilhelm's antiarthritiſchen antirheumatiſchen Blutreinigungs⸗Thee“ verlangen, da 
die blos unter der Bezeichnung antiarthritiſcher antirheumatiſcher Blutreinigungs-Thee 


auftauchenden Erzeugniſſe nur 
Zur Bequemlichkeit des P. P. 


Nachahmungen ſind, vor deren Ankauf ich ſtets warne. 


f g Publikums iſt der echte Wilhelm's autiarthritiſche 
antirheumatiſche Blutreinigungs⸗Thee auch 


zu haben in Königsberg in Preußen bei 


Herrn Hermann Kahle, Apothekenbeſitzer, Altſt. Langgaſſe. 


Fast umsonst! Zu 


In Folge Liquidation der jüngſt falliten 
großen Britaunia⸗Silber⸗Fabrit werden 
folgende 40 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 
taunia⸗Silber⸗Gegenſtände für nur 13 
Mark, als kaum des vierten Theiles der 
Herſtellungskoſten, alſo faſt umſonſt, ab⸗ 
gegeben und zwar: 

6 Stück vorgügl.gute Tafelmeſſer, Britan- 
nia⸗Silberheft u. Silberſtahlklingen. 
Gabeln, feinſt Britannia - Silber, 
ſchwere Brit.⸗Silb. Speiſelöſſel, 
—Brit.⸗Silb. Kaffee⸗ o. Theelöffel 
beſter Qualität, 
maſſiv Brit.⸗Silb. Oberſchöpfer, 
ſchwerer Brit.» Silber Suppen 
ſchöpfer, 
feine Brit.⸗Silber Meſſerleger, 
Auſtria⸗Taſſen, fein eiſelirt, 
—effeetvolle Britannia⸗Silber⸗Salon⸗ 
Tafelleuchter. 
10 Stüd, Alle hier angeführten 40 Ge⸗ 
geuſtände koſten zuſammen nur 13 
Mk. — Das Britannia⸗Silber iſt das ein⸗ 
zige Metall, welches ewig weiß bleibt und 
von dem echten Silber, ſelbſt nach 20jähri⸗ 
gem Gebrauch nicht zu unterſcheiden iſt, 
wofür garantirt wird. — Adreſſe u. Be⸗ 
ftellungsort: Blau & Kann, General⸗ 
Depot der Britannia⸗Silber⸗Fabriken, 
Wien. — Verſandt prompt gegen Poſtvor⸗ 
ſchuß oder Geldeinſendung. — Bon u. Poſt⸗ 
ſpeſen ſehr gering. 


Stollwerck’sche 
Chocoladen 
und Cacaos. 


Sorgfältieste u. vollkommene Fabri- 
kation. Unbedingte Garantie für den 
Wortlaut der Etikette. Preise jeder 
Tafel aufgedruckt. 


vn ie BR 


Verkauf in den meisten guten Con- 
ditoreien, grösseren Colonialwaaren- 
Handlungen und Apotheken. 


Eür Stellesuchende. 


Damen aller Stände, welche in irgend 
einem Haushalte, Geschäft oder Institut 
eineStellung einzunehmen wünschen, bitten 
wir, sich nur stets an unsere Abtheilung 
zu wenden, da dieselbe in jedem Falle 
auch den eingehendsten Wünschen einer 
jeden Stellesuchenden zu entsprechen in 
der Lage ist. 

Bei Anfragen ist stets eine 10Pfennig- 
Marke zur Antwort beizufügen und er- 
folgt Beantwortung umgehend. 


Berlin. Deutſche Frauen-Zeitung. 


Dr. Lampe’sche 


Pepsin-Drops. 
Bekannt und bewährt als kleine 
Haus-Apotheke 
bei allen an Magen⸗ und Ver⸗ 

dauungsſchwäche Leidenden. 


Zahnſchmerzen 
jeder Art werden, ſelbſt wenn die 
Zähne BR und angeſtockt find 
augenblicklich und ſchmerzlos durch 
Dr. Walhis berühmtes Odiot 
80 8 Mundwaſſer beſeitigt; Fl. 
50 Pf. 


Hühneraugen, Ballen, harte Haut⸗ 
ſtellen, wildes Fleiſch, werden durch 
die rühmlichſt bekannten Aceti- 
dux Drops durch bloßes Ueber- 
pinſeln ſchmerzlos beſeitigt; Fl. 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Mk. 


Aufträge nimmt entgegen Hugo 
Claass, Thorn, Butterſtr. 96/97 


Delfarbendrnd = Gemälde Verein 


Victoria, Berlin W., Leipzigerſtraße 100, 
Ende Oetober Prämien verlooſung für 


Mitglieder. Abonnements noch zuläſſig. 
Billigſte und beſte Bezugsquelle. Illuſtrirte 


Preiscourante gratis und franco. 


Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (Di. Schirmer) in Thorn. 4 


